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Kundmachung des t. t. Landcspräsidentcn im Herzogtume Kram
vom 2. Juli 1915, Z. 15.858.

betreffend die Verlautbarung des Tages, von welchem an die erhöhten Ver-
branchsmengrn an Getreide und Mahlprodukten verbraucht werden dürfen.

Die im § 1 der Verordnung des Ministers des Innern vom 28. Juni
1915, R. G. Bl. Nr. 182, für gewifse Kategorien der Bevölkerung festgesetzten
erhöhten Vcrbrmichsmcngen an Getreide und Mcchlprodulten dürfen vom
4. Jul i 1915 an verbraucht werden.

Dies wird hiemit im Sinne des § 2 der gedachten Verordnung zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Laib ach, am 2, Juli 1915.

Der l. l, Landespinsibrnt:

Freiherr von Zchwarz m p

Heute wird das XVI . Stück des LandeSgeschblattes für das
Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. 22 die Kundmachung des l. l. Landeöprasidenten im Her«
zogtumc Kraw vom 2. Jul i 19l5. Z. 15 858, betreffend
die Verlautbarung des Tages, von welchem an die er»

höhten VerlirauchSmrnqen an Getreide und Mahlvrobutten
verbraucht werben dürfen.

Von der Nebaltion des Landesgesetzblattes für Krain.

MchtamMcher Geil.
Die englischen und die deutschen Kriegsanleihcn.

Der Berliner Vertreter der amerikanischen Hearst-
blatter stellt der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
cinc Unterredung mit dcm Reichsschnhsckretär Hclfferich
über die neue englische Kricgsanlcihc zur Verfügung.
Helfserich bezeichnet Ichtcre als die riesigste Anstrengung,
die je cin Staat für cincn großen siuanzicllen Erfolg
cmsehte. Das durch die neue Anleihe zu beschaffende
neue Geld koste dem englischen Staatsschätze in Wahr-
heit nicht 4'/2, sondern füuf Prozent. Der Apparat von
Zmscngeuüsscn und Konvcrsionsrechtcn sci nur eine Um-
schreibung dieser für dm cuglischcu Staatslrcdit so emp-
findlichen Tatsache. Dieses Konvcrsionsrecht biete zwar
für die Sicherheit der Regierung immerhin einen gewissen
Rückhalt, dieser fehle aber den anderen Werten völlig.
Dadurch werden die Koloniasaulcihcu, Mumzipalanlei-
hen, Eiseubahnauleihcn, industriellen Obligationen sowie
die auswärtigen Staats- und Privatpaftierc starl getrof-
fen werden. I n diesen Papieren werden zweifellos Mi l -

liarden verloren nchen, wohl cin Vielfaches der Summe,
welche der Staatsschatz im günstigsten Falle durch ein
neues Schema aufbringen tonne. Eine Erklärung für cin
solches Abweichen vou der alten englischen Tradiliou
ficht Helfscrich im grohcn Geldbedarf Englands. Das
Ergcbuis der ersten Kriegsauleihe von 331 Millionen
Pfund sollte big Jul i 1915 reichen, war aber Ende März
bereits aufgebraucht. Seitdem kamen kurzfristige Ver-
schulduugcn ocs Staaloamtcs von 333 Millionen hinzu.
Diese Schulden müssen konsolidiert uud weiteres Geld
für die Fortfetzuug dcs Krieges beschafft werden. Auch
wenn dcr englische Schatzselretär durch eine neue Opera-
tion die erhoffte Milliarde erzielen werde, würden davon
etwa 450 Millionen auf Iuvcstitiouen und nur 550
Millionen auf Barzcichnuugcn entfallen, womit außer
dcr Kousolidieruug der obgcnaunten 333 Millionen der
Bedarf dos britischen Schatzes nur bis Ende August ge-
deckt wäre, bei etwa drei Millionen täglicher .Kriegs-
kosten.

Bezüglich der deutschen .Kriegsfinanzen erlltirtc
Hclfferich, die beiden bisherigen deutschen Kriegsanlei-
heu brachten 13.500 Millionen Mai l gegenüber mud

16.600 Millionen Marl der bisherigen englischen An-
leihe ergebnisse ein. Den weiteren Bedarf werde England
und Deutschland auf demselben Wege durcti Vegebung
cmcr fünfprozcntigcn Kricgsanleihc d ' Nach-
frage dcr Krieysauleihc sci fortgesetzt m . , and au-
ßerordentlich stark. Die beiden bisherigen Emissionen
wurden mit Aufgeld gegenüber dcm Ausgabeturs ge-
haudclt. Vielleicht werde dcr Ausgabekurs dcr dritten
Kricgsanleihc wieder etwas höher angesetzt werden. Un-
ter allen Umständen, schloß Helfferich, rechne ich auf
ciuen vollen Erfolg. Das deutsche Volk kennt feine Pflicht
und vertraut auf seine Kraft.

Die Balkanpolitik dcr Entente.

I n einem viel bemerkten Artikel hat der „Mir", wie
dcr «Pol. Kor." aus Sofia geschrieben wird, die Un-
gerechtigkeit der EntcntcdiplonKisic dm-gelent, welche die
Nlllaaricu zugesagten (^cbir' " ^ i in Mazedo-
nien von einer den Serben i! " und der Herce-
govina und den Griechen in Albanien zu gewährenden
Entschädigung alchännisi mache. Man müsse mit Bebau-

Feuilleton.
Franz Levec als Schulmann und Schriftsteller.*

Zu seinem 70. Geburtstage.

(Schluh.)

I m Jahre 1886 wurde Üevcc mit der Inspektion dcr
Volksschulen im Bezirke Radmanusdorf betraut. Dic
Lehrerschaft dieses Bezirkes war zu jener Zeit stark des-
organisiert, der Schulbesuch und dic Berichterstattung dcr
Schulleituugen uugcrcgclt, die Untcrbriuguug dcr Schu-
len sehr mangelhaft. Dem Bczirlsschulinspcltor Lcvec ge-
lang es oaul dein werktätigen Eingreifen dcs Bezirks-
yauptmanns Louis Marquis von Gozani und später des
Bczlrköhauptmauns, nunmehrigen Hofrates Ritters von

a/ ?." lM"' ' " wenigen Jahren die Schulvcrhältnisse
ageing zu verbessern. Als bezeichnend sei die Tatsache
hervorgehoben, daß nur im Verlaufe eines Jahres iu
nicht weniger als 16 Ortschaften Schulcrweiterungen oder
Schulbauteu in Angriff genommen wurden.

I n die letzte Nummer haben sich etliche Druckfehler
emgeschlichen, von denen zu berichtigen sind: auf der
ersten Scitc. dritte Spalte, Koseski (statt Kosecki); auf
der zweiten Seite, erste Spalte, „wie n a m e n t l i c h
ANerc" (statt „wie näm l i ch A^kerc")

Mit Nrujahr 1889 übernahm ^cvec das Bezirks-
schulinspcltorat in der Stadt Laibach. Das Schulwesen
daselbst befand sich zu jener Zeit auch in einem wenig
erfreulichen Zustande, denn von allen öffentlichen Volts-
schulen halte nur die zweite städtische Knabenvollsschulc
ihr eigenes Gebäude, während die übrigen in Privat
Häusern untergebracht warcn. Die Sorge dcs neuen Bc-
zirksschulmspektors war nun dahin gerichtet, für die
erste städtische Knabcnvollsschule ein eigenes Heim in
dcr Komcuslygafse zu erwirken. Weitcrs erhielt dank
sciucn Bcmühungcn die städtische cinklassige, Volksschule
auf dcm Karoliucngrundc ciu sehr zweckmäßiges, mit
cinem großen Schulgarten versehenes Schulgcbäudc und
wurde auf drei Klassen erweitert, die städtische sechs
klassige Mädchcnvollsschulc z« St, Jakob wurde in eine
achtllassige mit dcm Fachlehrerinnensnswu umgestaltet
und erhielt ebenfalls cin eigenes Heim; endlich gelangte
auch die dritte städtische Kuabcnvollsschulc zur Errich-
tung. Parallel mit diesen Ausgestaltungen lief Levec'
Fürsorge um die arg vernachlässigten Privatvolksschulen
Laibachs. Die secksllassigc Mädchenschule im Institut
dcr Frciin von Lichtcnthurn wurdc in cinc achtklasfige
umgcwaudclt und erhielt ein schmuckes Ocbäudc; für die
achtllassige äußere Ursulincrinneu-Mädchcnvolksschulc
wurde auf Kosten dcr Stadtgenlcinde eine neue Schul
einrichtung beschafft und gleichzeitig wurden dort viel-
fache sanitäre Mclständc behoben. Diese Volksschule

wurdc in eine fiinfklassine Volksschule und in eine drei-
klassigc Bürgerschule geteilt, wodurch Laibach die erste
slovenische Mädchenbürgerschule erhielt. Ebenso wurde
die achtklassige innere Ursulinmnncn-Mäochenvolksschule
mit einem schönen Gebäude versehen und in eine fünf-
klassine Volksschule und in eine d" '' " Bürgerschule
umgewandelt, welch lctztc-rc ihre 7v in der neu
errichteten Lchrcrinnenbiloungsanslalt «hielt. — 3W
zirksschulinspeltor Lcvec veranlaßte viele unacvrufte
Lchrcnnucu der Privatvolksschulen, die LehibefaHi-
auugsprüfung fin allgemeine Volks- u. für Bürgerschulen
al.zulcgcn. Alle Umwnndl'inqcn und Ausgestaltungen des
Laibacher Volksschulwesens stellten an Lcucc um so yo-
hcrc Änforderuugen, als er, nachdem für die beutsym
Volksschulen ein eigener BczirksschulmspeNlor ve,«"i
worden war, im Jahre 1902 auch mit ocm Inspenoraie
der Vollsschulcn im Bezirk Nadmannsdorf neuer,,«)

lctraut wurde. . ^ ^»«^«., ,
BezirlsschulinfpeNor Levec pflegte d.e 3 ^ « ' ^

,r.iudlich v rzunehmen und sich über dm Befund ftets
offen auszusprechen, das Gute "ckhaltslos zu lob n imb
das Mangelhafte unverhüllt zu tadeln " " " er s.ch von
dcm Grundsahe: „Suaviter w modo f ^ ' W " re
leiten ließ. Deswegen hatte die Lehrerschaft leme Furch
vor seinen Inspektionen, sondern fteutc stch °ufd,e An^
kunft des Bezirlsschulwspertors A"i«ßl,ch semer ^ n -
jährigen Amtstätigkeit veranstaltete ste chm zu Ehren em
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ern feststellen, daß die Presse des Dreiverbandes, welche
eine Verständigung der Balkanstaaten untereinander be-
fürwortet, sich ganz auf Seite der Serben und Griechen
stellt. Bei dem jetzigen Stande der Dinge sei es möglich,
daß Serben und Griechen das bekommen werden, was
sie in Albanien besetzen können. Wenn nun die Serben
einen Ausgang an die Adria erhielten, so wäre dies eine
genügende Kompensation daftlr, daß sie Mazedonien an
Bulgarien zurückgeben. Wenn die Serben nicht abwarten
wollen, daß man sie zur Abtrewng Mazedoniens mit Ge-
walt Zwinge, so müßten sie der sofortigen Besetzung des
mazedonischen Gebietes durch Bulgarien zustimmen. Je-
denfalls hätte Bulgarien das Recht, diese Zugeständnisse
in dem Augenblicke zu beanspruchen, in dem die Serben
die adriatifche Küste besetzen und Griechenland sich Süd-
albaniens bemächtigt. Falls die Valkanfragen nicht auf
diese Weise gelöst würden, so drohe die Gefahr oiner
derartigen Verwicklung, daß sie zu unlösbaren würden.
Wenn etwa heute die Rechte Bulgariens auf Mazedonien
von der bosnischen Angelegenheit und dem Problem des
Vilajets Smyrna abhängig gemacht würden, so wäre
dies eine für Bulgarien beleidigende Täuschung.

Lolal- und PrMnziltl-Nachrichtcil.
„Die Ringwällc des Bachcrngebietes."

Von Dr. Josef Tominöet in Marburg.

Unter diesem Titel* hat der steiermärkische Landes-
archäolog, Universitätsdozent Dr. Walter S c h m i d ,
einen Beitrag zur Prähistorie geliefert, der durch die
Methode der Forschung, die Art der Darstellung und
die Forin der Veröffentlichung vorbildlich, nach don
Ergebnissen — je nach der Eigenart der Fragen — ab-
schließend oder bahnbrechend genannt werden muß. Der
hochverdiente Durchforscher auch der Antiquitäten von
Krain war hier in seinem Elemente: ein reiches, noch
ungesichtetcs Material, ungeahnte Perspektiven, ein
zweifellos uralter Kulturboden, historisch schlummernd in
hundertjähriger Vergessenheit, harrend dys Forschers!
Der Forscher wurde gerufen und kam . . . Er vollendete
sein Werk und die kaiserliche Akademie der Wissenschaf-
ten in Wien kleidete es mit einer vornehmen Verschwen-
dung ein, wie sie nur den ganz Großen möglich ist und
zusteht.

I .

Der Bachern! Was ist der Bachern? Berg und
Wald, Wald, Wald! Von der Sohle bis über die Verg-
kuppen hin, in einem Fassungsraum von über 1000 Meter
relativer Höhe nur dunkler, grüner Wald. Massig steht
das Gebirge da, breit eingelegt zwischen der Dräu und
Mießling, wie ein runder, sich in der Hohe und der
Ferne verlierender Rücken. Nur im Herbst, wenn der
erste Reif das Laub färbt, oder im Winter, wenn der
Sturm an den vorstehenden Hängen den Schnee von
den dichten Fichten abgeschüttelt hat, heben sich ttef

* „Die Ringwälle des Bachcrngebirges", I . Teil.
von Dr. Walter Schmid. Mi t 107 Abbildungen im Text.
(Sonderabdruck aus den „Mitteilungen der prähistori-
schen Kommission der k. Akadeinic der Wissenschaften",
Band I I , Nr. 3, S. 229—305). Wien 1915.

eingeschnittene Talschluchten durch ihre andere Färbung
von der Umgebung ab.

Der Triester Eilzug rollt bei Marburg über die hohe
Draubrückc; der Reisende erblickt den wuchtigen östlichen
Ausläufer des Bachern. Die eintönige dunkle Farbe, nur
zwei- bis dreimal unterbrochen durch das Hell eines
Schlosses oder Kirchlcins, die weit ausholenden schier
endlosen Linien langweilen ihn. „Unbedeutend!" „Nie-
drig!" Der Zug rollt weiter, von Station zu Station,
der Reisende wundert sich, daß diese Waldmasse seinen
Augen so lange nicht entschwindet. Er wirft vom Bahn-
hof in Cilli den Blick nach Nordm — hebt sick) nicht die
Waldmasse stahlblau vom Himmel ab? Doch der Zug
zwängt sich in die Sanntalenge ein, es beginnt die Herr-
schaft des herausfordernd blinkenden Kalksteines. Der
Bachern ist vergessen.

Ein anderer Reisender ruht im Gilzuge Franzens-
feste-Marburg. Ein herrliches Fahren in diesen rastlos
dahinfahrenden Zügen, die so selten halten. „Unter-
Drauburg!" Nun weiter! Tief unten, knapp am Bahn-
körper die reißende, gelbgrüne Dräu, inrmerhin wxrt
eines lässigen Blickes. Rechts? Dicht am Geleise dunkler
Wald; hie und da huscht man an einer lichtfreien Fläche,
wo es Häuser und Kirchen geben mag, vorüber. „Eine
öde Fahrt!" Man wartet eine volle Stunde nur auf den
Ruf: „Marburg Hauptbahnhof!" So ist man — am
Bachern in dessen voller Länge vorbeigefahren, ohne ihn
gesehen oder seiner gedacht zu haben.

Es ist daran nichts zu nörgeln. Die Zacken und
Schroffen der Kalkgebirge locken durch ihren sinnfälligen
Reiz unmittelbar, aus der Nähe und der Ferne, an; die
intime Schönheit eines ausgesprochenen Waldgebirges
muß errungen, weil erst erkannt werden: dann wirkt sie
allerdings in die Tiefe, ins Gemüt. So geht es ja mit
jeder Liebe auf diesem Erdenrund. . .

Ist der Bachern bewohnt? Die Frage stellt man sich
unwillkürlich, da Lichtungen von der Ferne so wenige er-
blickt werden. Nur näher herangetreten! Da häufen sich
Niederlassungen in Gruppen und in einzelnen Weilern,
allerdings auch diese überdeckt von Obst- und anderen
Bäumen, die großdachigen, wie aus dem Boden heraus-
gewachsenen Häuser selbst noch überdeckt von Bäumen,
von der Ferne nicht zu bemerken. Alles Auffällige ist un-
bewußt, jedoch wie absichtlich vermieden, Aussichtspunkte
tief in das Waldesdunkel verlegt, offen nur hinauf zum
Himmel und hinein in den schattigen Wald. Die Kir-
chen selbst, man denke an St. Heinrich, tief im Walde
versteckt, nur von so viel freiem Rasen umgeben, um die
Versammlung der Gläubigen zu ermöglichen. Der Wan-
derer fühlt sich ganz in sich, zur Natur und zu Gott ge-
kehrt.

Und der bodenständige Bewohner? Ein eigener
Menschenschlag. Mittelgroße stämmige Gestalten, kräftig,
stramm und breit wie die Fichten seines Waldes; der
Kopf ein hartes Oval, eine breite Stirne, dunkle Haut-
farbe, schwarze, schlichte Haare, die Männer meist einen
dunklen Vollbart tragend. Das wäre der Typus einer
trotzigen Energie? Und doch: aus den tiefliegenden
dunklen Augen spricht wohl Ernst, aber auch männliche
Sanftmut, zweifellos jedoch eine unbeugsame Wider-
standskraft, die kein Sturm niederzuwerfen vermag.
Keine aggressiven Naturen, aber urkräftig und bodenwur-
zelnd und im Verein mit diesem Boden durch Jahrhun-
derte, vielleicht Jahrtausende, bis in die alles zersetzende
Gegenwart auswärtigen Einflüssen trotzend.

(Schluß folgt.)

Festbankett, bei dem ihm als Zeichen der dankbaren Ver-
ehrung ein silbernes Tintenzeug zugeeignet wurde. — I n
dcn Jahren 1895 bis 1912 war Lcvec auch als Inspektor
der damals in Kain bestandenen 12 gewerblichen Fort-
bildungsschulen tätig.

I m Jahre 1899 erschien im k. l/Schulbücherverlage
Levec' letzte größere Schrift „Slovenski ftravopis" (Slo-
vcnische Rechtschreibung), die neben rühmender Beur-
teilung vielem Widerspruch begegnete und Anlaß zu
scharfen Preßerürterungen gab. Ein Umstand entbehre
hiebei nicht eines gewissen komischen Beigeschmackes:
Lcvec hatte vom Ministerium für Kultus und Unterricht
den Auftrag erhalten, unter strenger A n l e h n u n g
an das Wörterbuch von PIcter3nik eine slov^nishe Recht-
schreibung für Schulzwecke zu verfassen. Das fe.-i^Melltc
Manuskript wurde von Prof. Pleter^nik approbiert —
und siehe d<z, dann trat das überraschende ein: PleterZ-
niks großangelegtes Werk hatte allgemeine Anerken-
nung gefunden, Levec' Rechtschreibung aber wurde grim-
mig angefochten und trug ihrem Verfasser in der Hitze
des Gefechtes sogar die Bezeichnung „Phylloxera philo-
logica" ein! . . . Übrigens drehte sich die ganze Fehde,
in die Levec selbst mit keinem Worte eingriff, vorwie-
gend um die Schreibung des V-Auslautes; die viel-
fachen unbestreitbaren Vorzüge des „Pravopis" wurden
widerspruchslos anerkannt, so daß dessen Normen bis
auf den genannten Auslaut nahezu allgemein zum Durch-
brüche gelangten und hiedurch die neuere slovenische
Schreibweise festlegten.

Die hohen Verdienste des Schulmannes Leuec lal-
ten im Jahre 1901 dessen Ernennung zum Direktor d r̂
k. k. Lehrer- und Lchrerinnenbildungsanstalt, weit." - ;m
Jahre 1903 die zum Landesschulinsftektor für die V ' ^s -
schutcn in Kram zur Folge. I n letzterer Eigenschaft
führte Lcvcc die Aufsicht über alle Volksschulen im Lande

bis zum Jahre 1908, wo das Landesinsftektorat über die
deutschen Volksschulen an den damaligen Professor ,̂n
dcr Oberrealschule in Laibach Albin Velar überging. Gin
Jahr später wurde Landesschulinspektor Levec von Sei-
ner Majestät dem K a i s e r durch die Verleihung de3
Ordens der Eisernen Krone dritter Klasse ausgezeichnet;
schließlich erhielt er im Jahre 1913 den Titel und Cha-
rakter eines Hofrates. I m Februar des laufenden Jah-
res trat er nach 42jähriger Dienstleistung über eigenes
Ansuchen ill den dauernden, wohlverdienten Ruhestand.

Der Laibacher Gemeinderat hat bekanntlich in seiner
jüngsten Sitzung Hoftat Levec zum Ehrenbürger der
Stadt Laibach ernannt und hiedurch die großen Ver-
dienste gewürdigt, die sich unser Jubilar in rastloser Tä-
tigkeit um den Aufschwung des Volksschulwesens na-
mentlich im Sladtschulbezirle Laibach sowie als einer der
führenden Geister auf dem Gebiete der slovenischen Lite-
ratur in den verflossenen Jahrzehnten erworben. Levec
hat eben den Besten seiner Zeit genug getan. Schade,
daß sein aufreibendes Schaffen in Verbindung mit
Schicksalsschlägen aller Art, die mit schmerzlicher Wucht
sein Familienleben trafen, in Levec' Befinden Hefe
Spuren zurückließ und seine Gesundheit empfindlich
schädigte. Wie viel könnie er bei feiner bewährten Ar-
beitslust, bei seiner erstaunlichen geistigen Frische, bei
der Fülle der Erinnerungen, die mit ungetrübter
Treue in seinem Geiste fortleben, noch leisten, welch
reiche Entwürfe ausführen — er, der nicht nur einen
bedeutungsvollen Abschnitt der slovenischen Literatur
miterlebt, sondern ihn selbst m i t gescha f fen hat!
Möge ihm das 70. Lebensjahr, in das er gestern ge-
treten, vor allem die Mederhcrstellung seiner körperlichen
Gesundheit bringen und in diesem Sinne das Dichter-
wort an ihm wahr werden lassen: Es ist der Geist, der
sich den Körper baut! —u,—

— (Kriegs auszeichnung.) Seine Majestät der K a i -
ser hat dem Oberleutnant Eduard A l p i des L I R 4
das Militärverdicnstkreuz dritter Klasse mit der Kriegs-
dekoration verliehen. Weiters hat Seine Majestät an-
befohlen, daß die Allerhöchste belobende Anerkennung be-
kanntgegeben werde: dem Haufttmann Viktor A n -
drejkj l l Edlen von L i v n o g r a d des I R 97, zuge-
teilt dem Generalstab, bei der Gruppe Czibulka; dem
Oberleutnant Andreas L u s u m des 2GK 12; den Leut-
nanten in der Reserve Josef Bcnesch des I R 17
und Dr. Med. Oskar L e r p erg er des I R 27. — Vom
Kommando der Südwcstfront wurde dein Korporal Anton
P u n t a r beim Landsturminfantcneregiment Nr. 27 die
Silberne Taftferkeitsmedaille zweiter Klasse verliehen.

— (Auhssezeichnete Gendannericwachtmeifter.) Seine
Majestät der K a i s e r hat in Anerkennung vieljähriger
sehr ersprießlicher Dienstleistung den Wachtmeistern Josef
K o ^ u h und Franz Z i h e r l , beiden des Landcsgcn-
darmeriekommandos Nr. 12, das Silberne Verdicnstkreuz
mit der Krone verliehen.

— (Das Ehrenzeichen zweiter Klasse vom Roten
Kreuze mit der KrieaMeloration) wurde dem Oberst-
leutnant Heinrich Kutsch era sowie den Oberärzten
in der Reserve Dr. Ludwig H a r i n g und Dr. Aivko
L a p a j n e . allen drei des L I N 27, verliehen.

— (Spenden für das Note Kreuz.) Hans Krisfter,
Handelsmann, 1000 6 ; Krainische Sparkasse (zwei
Spenden) 5500 X ; Seine Exzellenz Admiral Freiherr
von Minutillo in Wildenegg 100 X ; Alois Persche,
Handelsmann, 100 /<; Firma ^udcn von patriotischen
Ringen 100 X ; die Beschließer des Landwehrgarnisons-
sirrestes in Laibach die Sammlung von )0 /<; die zweite
Klasse der deutschen VoMschulc in Untep-KDka dile
Sammlung von 4,20 X ; ein Flüchtling (durch Seine
Exzellenz Baron Schwarz) 1 X ; Josef Roj in St. Ma-
rein-Saft 3 6 ; Frau Landeshauptmann Dr. 5ustei>i6
20 X (und zwar haben gespendet: Pfarrer Müller und
die Sparkasse Mariafeld je 10 X ) ; Vezirtshauptmann
i. R. Leopold Ritter von Noth 40 /<; Josef Roj in
Großluftp 4 I<; Maria Oderman in Cilli 2 X ; Dechant
Michael Arko in Idr ia die Sammlung von 136 X (und
zwar haben gespendet: die Rcalschulftrofessorm 53,97 X ,
Apotheke Daniel Pirc 40 X, Erlös des Realschülerfestes
20 X , Pfarre Sauratz 10 X , Johann Vrus, Unterbeam-
ter, 5 X, Josef Klcmcn, Bergmann i. N., 4 X, Unge-
nannt 3.03 X ) ; Frau Hofrat von Laschan 40 X (und
zwar haben gespendet: Oberleutnant Dr. Fallmann und
Oberleutnant Vogt je 20 X ) ; ^rnigoj, Kaplan in Tol-
mein, die Spende der Tolmeiner Einwohner von 50 X ;
Mitzi Tav6ar in Selce bei Vischoflack 10 X ; Anton
Stacul '5 X ; Mitzi Mayer 10 X ; die Schulleitung in
St. Gotthard bei Trojana 5,11 X ; Oberleutnant Pauliö
4 X,- die Verwaltung des „Slov. Narod" die Samm-
lung von 60 X (und zwar haben gespendet: Advokat
Dr. A. Kokalj von einem Vergleiche 40 X und Distrikts-
arzt Dr. Ho5evar in Dom^ale anstatt eines Kranzes für
den verstorbenen Dr. Felix Kova5i<! in Trieft 20 X ) ;
die Arbeitergrupfte des Obersten von Vrunner (3. Ziv.-
Arb.-Abt. aus Tulln) 12,32 X ; die Abiturienten des
Ersten Staats gymnasiums bei ihrer Valete 7,50 X ;
Sammlung der Schüler des Zweiten Staatsgymnasiums
7,20 /<; Monatliche Spenden für Juni : Bezirksoberkom-
missär i. R. Anton Klein 2 X ; Antonie Krannan und
Therese Fabjan, Lehrerinnen in St. Leonhard bei Tüf-
fer, je 2 X ; der Lehrkörper der Staatsgewerbcschule
60,90 X , hievon die Hälfte für die Familien der Ein-
berufenen; die Bediensteten des Postamtes Laibach 1
22,34 X ; die Konzefttsbeamtcn der Finanzprokuratur
15,90 X ; der Lehrkörper des Ersten Staatsgymnasiums
die Sammlung von 27,40 X und Konsistorialrat Doktor
Franz Pcrne 82,69 /<; der Lehrkörper der Lehrer- und
Lehrerinncnbildungsanstalt 40,48 X.

— sPhillMmonische (Yesellschafw-Kriessöfürsorsse.)
Die außerordentlichen Konzcrlaufführungen der genann-
ten Gesellschaft ergaben ein Erträgnis von 2366 /< 30 /,
und nach Abzug der Kosten von 536 X 30 /, einen Rein-
ertrag von 1780 X, der Kriegsfürsorgezwecken zugeführt
wurde, und zwar: für „Weihnachten im Felde" dem
k. k. Lllndcsfträsidium 1000 X , „Weihnachten" in den
Militärspitälern in Laibach 200 X, „Verwundete in der
Deutschen Schule in Unter-8i^ka" 30 /<, „Labcwagen"
dem k. k. Landespräsidium 250 X, Südnurrt" für
Kriegsfürsorgezweckc 100 X, „Fürsorge für heimkehrende
Krieger" dem k. k. Landcsftrasidinm 200 X.

— (Zm Heranbildung von militiirticriirzttichen Ne-
rufslicamten) werden mit Beginn des Studienjahres
1915/16 20 Aspiranten in die k. und k. tierärztliche
Hochschule in Wien und 10 Aspiranten in die königlich
ungarische Veterinärhochschule in Budapest als Militar-
Veterinärakademiker aufgenommen. Die Bewerber haben
sich zu einer siebenjährigen militärtierärztlichen Dienst-
zeit im k. und k. Heere zu verpflichten.

— (Rittmeister d, R. Albin Svetec -j-.) Man schreibt
uns aus Littai: Am 29. v. M. schied von uns im schön-
sten Manncsalter Herr Albin S v e t e c , Rittmeister d R
und Inspeltionsoffizier des Rekonvaleszentmhauses vom
Roten Kreuze, der Sohn der in ganz Krain und darüber
hinaus bekannten und angesehenen Familie des Notars
Lukas Svctcc. Der Verblichene war ein edelmütiger und
charaktervoller Mann, tätig bis zum letzten Augenblicke,
gewissenhaft in der Ausübung seiner Pflichten. Als beim
Ausbruche des .Krieges der Gedanke einer Errichtung
eines Zweigvcremes des Roten Kreuzes und eines Ne-
konvaleszentenhauscs auftauchte, befand er sich unter den
ersten, die die Sache in die Hand nahmen und sie för-
derten, bis die erhebende Idee alle Volksschichten ergriff.
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Der Verstorbene war bereits durch eine lange Reihe von
Monaten lrnNk, bis ihn in der letzten Zeit die Nranl-
hcii ganz ans Bett schelte. Trotzdem ruhte er Psychisch
nicyt. (ir leitete das Rclonvaleszcntclchaus und die ganze
^uiiiarilcrattion mit der ihm eigenen Tatkraft und Gc-
w,ssenhaflil,teit. Das ^cloiwaleszcntcnhaus und der
Zweigucrein des Roten Kreuzes in ^ittai verlieren mit
UM eine mächtige Stütze und einen erfahrene,, Berater
die Kranton aber einen wohlwollenden und väterlichen
Inspettionsofsizier. — Zum Leichenbegängnis fand sich
eine große Menge von ^rauergnslcn aus allen Standes-
tlasscn ein. Den Kondukt sührte Herr Dechant R i h a r
uns St. Mlnlin an der Spitze einer zahlreich erschiene-
nen Geistlichleil. Die Vcremslcitung vom Roten Kreuze
sur Kram war durch die Herren Präsident Del (5 o i t
»nd Mujor K r a m a i . i < vertreten; uollzähl.g nahm
daran der Ausschuß des Roten KreuM in )6ittai samt

Phonal teil. Weiters waren anwesend:
o>. ^chrer,chaft, die Beamtenschaft und die freiwillige
^.erwehr aus St. Martin sowie der Gesangsuerem
,,^'pa aus ^lttai mit Fahne, der drei rührende Trauer-
' ^ " ' "" t rug. Ferner bemerkten wir die Herren Doktor

0 denda l l l.nb Direktor S t o l z h a u s c r sowie Frau
^ " , ' ^ ' die Gemahlin des amerik, Generalkonsuls in
^rle>t Solduten trugen prächtige Kränze, andere leuch-
rcien dein edlen Offizier auf dem lchten Wege; die Ma-
roden und die Gendarmerie ehrten vereint sein Anden-
leu. — Möge die zahlreiche Beteiligung am Begräbnisse
oer Familie zum Beweise der allgemeinen Teilnahme
""d sum Tro,te in ihrem schweren ^cid gereichen! Den,
^cwlichcncn aber bleibe ein ehrende» Andenken bewahrt!

~ (ttranzablösung.) Die Fmnilie H u t t e r und
Vnr NezirlsjMctär i. R. Martin I e r e t i n in Lttwi
haben anstatt Blumen auf don Saiy des Herrn RM-
meisters A. ,Svctcc dem Zweigvereinc des Roten Kreu-
zes m Llttai l̂ >, bezw. lO /< gespendet.
<.t . . ^ lStegesfeicr des Nclonvaleszentcnhauses in
Gott,chec.) Aus Gottschee wird uns berichtet: Ackählich

der Medereroberung ^embcrgs wurde am 27. Juni im
hiesigen NräuhauSgarten für die im Rokonvalcszcntcn^
hause untergebrachte Mannschaft eine kleine Siegesfeier
veranstaltet, die in allen ihren Teilen würdevoll verlief.
Herr Verwalter Prof. Wilhelm H e i n e eröffnete die
Feier mit einer kernigen Ansprache, in der er der großen
Siege, die die verbündeten Armeen insbesondere in der
letzten Zeit errangen, in Ehren gedachte. Der Fall ^em
bergs setze den Ruhmestaten gerade die Krone auf und
mit großer Zuversicht könnten die Voller Österreichs und
Deutschlands den kommenden Ereignissen cntgcgenblik
len. Die aufmerksamen Zuhörer stimmte«, in dab drei
malige Hoch auf die verbündeten Monarchen, in das die
Rede ausllang, begeistert ein. Die Männcrchöre, durch-
wegs patriotischen Inhaltes, die unter der bctannt um-
sichtigen Leitung des Herrn Chormcistcrs K a u c ly wir-
kungsvoll zum Vortrage gelangten, fanden begeisterte
Aufnahme, und die dankbare Zuhörerschaft geizte auch
nicht mit tofendcm Beifall. Unter den zahlreichen Gästen
seien vor allem der Präsident des Roten Kreuzes des
Zweigvereines Gottschcc, Herr Bezirr«chauptinann
Merk , das Ausschußmitglied Herr Dechant E r l c r und
Herr Oberleutnant J e l l i n c l namentlich angeführt.
Die vollzählig erschienenen Retonvalcszcnten wurden
mit Bier, Gulasch und Zigaretten reichlich bewirtet. Es
herrschte, der Feier des Tages entsprechend, überall die
froheste Stimnmng. Küche und Keller des Herrn Gast-
wirtes Verderber befriedigten vollauf. Den Herren der
Verwaltung gebührt für ihre Mühewaltung vollco Lob,
und es sei ihnen hiefür der wärmste Danl gezollt.

— (25»jähriges Priesterjubiläum.) Der Marincsupc^
rior i. R. Herr Karl K o l o l j , derzeit Seelsorger des
k. und t. Reservespitales in Laibach, scicrte qesicln um
lt< Uhl vormittags inmitten der in der Staalsgcwerbc-
schule untergebrachten Verwund.'i^n sein 25jäbrlg.s
Pliesleljubiläum. Bei der hl. Messe sangen die Schulc-
rinnei'. der Staatögeweibeschule (Nähalueilnng) und d'e
Unteroffiziere der dortigen SanitätSmannschast.

— (Beim Berwaltungsgcrichtshosc» wnorn folgende
öffentliche mündliche Verhandlungen stnttsinocn: m»
<). Jul i die Stabtgcmcinde Laibach wider den trainischcn
Landesmisschuß wegen des Gemeindcuoranschlages und
Anlaufes einer Lcichenbestattungsumernchnuing lzwci
Fälle); am 40. Ju l i : Franz Sonvan jun. in Lcnbach
wider die Finanzdircttion in Laibach wegen c,ncr Ren
lcnstcucr; Brigitta Souvan in Laibnch wider die Fi-
nanzdireltion in Lciibach in einer gleichen Sache.

— (Bon, Siaatsbahndienfte.) Ter Tilulur-Sta<ns
bahilrat Nikolaus P o l y a l , Vorstand der Bahnerhnl
tungsscttioir Rudolfswcrt, wurde znm Staatsbahmale
befördert. Karl M a z a n e c Edler von E n g e l h a r d ^
w a l l , Vcrmessungslommifsär der Eiscnbnhnleitung Rn-
dolfswert, erhielt den Titel eines Vermessuliysoberlom-
missärs.

— (Beförderungen bei der Tüdbahn.) Befördert
wurden zu Oberreliidmten die Ncvidcutcn Jakob P r e l
in Linai, Valentin S i r o j , Station^ch^j in Franzdors,
Franz Ost e r m a n n in Laibach H au;'ll'2l,ichos, '.md
Nudolf J a l h c l , Stationschef ,.. Salloch.

— (Der Flecktyphus.) Vom 20. bis 20. Juni wui
den in Gulizicn und in der Butowina l«8 Ertranüingcn
an Flecktyphus in 13 Bezirken (30 Gemeinden) fcstgc
stellt. 3 Fälle betreffen Soldaten der K und t. Armee,
die übrigen Fälle Einheimische. I n den übriger, Verwal-
Inngsgcbietcu gelangten in ^Mälern und Konzentra-
tionslagern 127 Erkrankungen an Flecktyphus bei (3)
Militärpcrsoncn, (24) Kriegsgefangenen und M l )
Ortsfremden vom nördlichen Kriegsschauplätze zur Be-
obachtung. Ferner ist eine Pflegerin von Flüchtlingen in
KönilMäl) iil Böhmen an Flecktyphus ertrankt.

„Las Weib" oder „Die Frau der ^ulunfr", dieses
großartige Drama wird nur noch heule im Kino „Ideal"
(neben der Hauptpost) vorgeführt. — Morgen Dienstag:
„Der Fuchs in der Falle", das beste Spionagedrama in
drei Alten. Die V !̂1 Uhrvorslcllnng bei günstigem Wet-
ter im Garten.

Der Krieg.
Gelegr««me des k. k. Gelegr«phen-Aerrespondenz-KureauH.

Österreich. Ungarn.
! Von den Krie^fchnuplätzrn.

Wien, 3. Jul i . Amtlich wird Verlautbart: 3. Ju l i '
1U15, mittags. Russischer Kriegsschauplatz: I n Oftgali»
zien dringen die verbündeten Truppen in der Verfulgun«
östlich Hnlicz und über die Viarajowla vor und sind nüro-
l'ch anschließend im erfolgreichen Angriffe <mf dir Hichen
"ftlich Janczl),,. Am Bu« ist dir Lage uiwerimdert. Fwi-
schcn Weichsel nnd Bug dringen die verbündeten Trup»
pe» nnter heftigen Kälnpfen stetig vor; Str. Zamo^.
wurdr crsiiirntt. westlich hirvo» wmden tne Nichen über
nu «l>er d,e Purbach-Niedenmg. dir in mrferrm Vrsitze
'ft, zurückgeworfen. Der Übergang über den Bach ift m,
'»eieren Stellm erlämpft. Östlich von Krnsnil, um dos
«och grtampft wird, wurde Etndzianli grnu,n,.,cn. (ibc...
lo ,ft weftl'll) von «ra«nil der Ott Wyzmc« erftürnu.
"uch l)lcr ,ft der Feind vom Siidufcr der Wyznica überaU
zurultgeschlagrn nnd nördlich des Baches schon aus eini-
«en Stellunne« geworfen. Am Porbach und bei zlrasnil
wurden gestem 48«« Gefangen« und drei Mas«iM«nge
wel^c eingobrall)t. Westlich der Weichsel <»rschiU?tssn f̂.

Italienischer Kriegsfchauplatz: Der gchriM Tay
brachte den Italienern an der lüftenliindisch,,, Front cinei
"enc Niederlage. Räch vergeblichen Vorftößrn bei 3a
»rado und Polazzo begann gestern abend« wieder ein
vun mindestens ^ ^ i Inja,ueliedivision«m gefichrter An-
«r»fs gegen den Abschnitt deo Duberdu-Plalcans von Po-
lazzo bis z»„„ Hii^te Cosich. Unsere la«lpfbe<,eiftertcn
^N'Vpe,» schlugen den Feind wie inuner übcrou zmüll;
'e'ne Verluste »uaren m,ch gestern schlver. < » ^ ' ' den t^ür-
2 " Brüllcnlopf füdwcftlich des Monte Salwtino anne»
'^N°r feindlicher Awgriss »uurde glrichfnllo blMg abge-

^ " ' ^ " der Kiinltner Grenze wurde in den letzten Da»
tiinm'f'!"^" kroßen Pal (östlich des Plü^enp«sses) g«.

Tirol ^ " ^ " ' ^ ^ ' "ß l ' ch in ,mf«rm Besitz. I ,n
statt ^ " " " ö ^ b i e t e fanden stellenweise Mschntzkinnpfe

. Her Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes:
" . H o f e r , F M ^

^ " " ' / ' Jul i . Amllich wird verlautvart. 4. Ju l i
" ^ ' . "usstscher Kriegsschauplatz: Die Russen, die «e-
lern m Oftgalizien zwistt)«», Narajowla m»d Zlota Lipa

sow.r nordl.ch nnschlirßmd mit starlen Kräften Wider-
stand leisteten, wnrden von den verbimdeicn Truppen
llnnegriffcn und nach stundenlangem Ka,npf «uf der gan-

zen Front «cge« Zlota Lipa zurückgeworfen. !!<><!« (>>c-
fnnWr«c «no ««hrcre Maschinengewehre wurden erbeutet.
A«y in dvr G«««ld »on Przrmusl«my ,„»d Gliniany ift
der Feind im Mllzuge gegen Osten. Am Bug hnl sisl)
die Lage nicht gesndert. I n NusfischPolen tam es an
mehreren Frontabschnitten zu heftigen stampfen, da die
Russen unter Einsatz von Verstärkungen zu l^genangrif'
ftn übergingen. AUe diese ikerfuche, u«lorenee> Terrain
zurültzugewrnnen, scheiterten vollständig. Eines unserer
Korps allein wies fünf Hturmaxgriffc des Feindes blu«
tig ab. Am Poickach und an d» Wyznica dauern die
ttälnvfe fort. Beiderseits Ztudzyanli drangen unscrc
Truppen in der Fro»tauKdehnu»g von mchrcrcn >tilo
metern in die HauplsteUung des Gegners ein und war
f«l de« Ke«»d unter schweren Verluste« zurült. Hirbei
w«ve<» IUUU befangene gemacht und drei Maschinen-
gewehre sowie drei GcssMe eebeuioi. Die Höhen nörd-
lich Krasnil wurde« iu sehr schwerem dampfe gc»l»n
men. — Italienischer Kriegsschauplatz! Dir Italicucr
erneuerten auch gestern wieder ihre Anstrengungen, um
am Rand« des Plnteaub von Doberdo Futz zu fassen.
Nach einer den ganzen Tag dauernden Beschießung des
Abschnitt« von Redipnglia mit schweren Geschützen setzte
hier nachmittag« der Angriff mit mindcftcnc' vicr In«
fantcricrrgnnentern ein, der zu heftigen Rahläinpjcn
führte. Unsc« tapferen Verteidiger warfen schließlich im
Gcgcnangriff den Feind von den Höhe» himmtrr. Pc»°
su«l)e des Fci»»dco, sich unfcrcn Stellungen bci Wollschach
westlich Tolmein und im Gebiete südlich des itrn zu nn
hvrn, nn»rde« schon im Kvin« erstütt. Alpini, die in dir-
srr Gegend einen ^orjtu^ gegen einen lmscrcr Stütze
punlte unternahmen, wurden nach erbittertem Handge-
menge zurückgeworfen. Die Verluste de« Feindes sinl»
überall wieder sehr schwer. Das italienische Torpedoboot
9ir. 17 n«lrdr am ^. Jul i abends in der Nordadria ver«
nichtet. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Auf diesem fan»
den nur vereinzcltr Grenzgcpläntel statt. Der Stellver-
treter des khefS des Generalstabes: v. H ö f e r , M ^ .

Keine Friedensangebote Dstrrrrich.Nngnrns an Serbien.
Wion, ^j. Jul i . Dai> morssigc „Frcmdcnblatt" bringt

folgendes Kommunique: I m serbischen blatte „Sa,uo-
uprava" vmn ». (22.) Juni wurde ansä^inend offiziös
behauptet, daß „das stolze und übermütige Österreich»
Ungarn dem lleinrn »md schwachen Kerbirn bereits zwci<
mal einen Separatftieden angeboten hätte." Wir sint» von

llNlpctcntcr Teile enuiichtigt, ->,u rrllären, daß diese Ne
hnuptun« glatt rrfundcn ist. ^ftcririch-Ungarn hat wnh
rend der ganzen Dauer des Krieges niemals «nd nie»
mandcm, also auch nicht 3rrbicn, Friedencangebote ge-
macht.

Die Nusscntagc in Zadngora.
Wien, 4. Jul i . Aus dem Kriegsprchequal-tikr

wird gemeldet: Über die Nussentnge in Zadagum
berichtet ein verläßlicher Gewehrsmann: Ubrr höheren
Befehl wmde Zadagora nicht verbrannt, aber total
verwüstet, alle Wohnungen ausgeplündert. Die Offi-
ziere schauten zu nnd wenn sie um Hilfe, angegangen
wurden, zuckten sie ratlos die Achseln. Über Auftrag
wurden fast sämtliche Inden, einige Bauern und Hand-
werker nach Rußland abgeschoben, wobei die Juden
mit Kolbenschlägen, Fußtritten, Rippenstößen und Ohr-
feigen traktiert wurden. Als Vorwand für die Plün-
derungen benutzten die russischen Truppen Hausdurch-
suchungen nach Telephonen, Spionen und Gendarmen.
Die geraubten Sachen wurden teils verlaust, tcils ims
Trainwagen weggeschleppt. Was man nicht mitnehmen
wollte oder tonnte, wurde zerschlagen. Aus den Sy-
nagogen wurden die Thorarollcn auf die Straße ge-
worfen und größtenteils zerrissen. Anch gr,echi,ch-
orientalische Pfarrer wurden nicht verschont.

Sven Hebin bcim Kaiser.
Wien, 4. Jul i . Seine Majestät empfing vormit-

tags Sven Hedin in langer besonderer Audienz, der
dem Monarchen über seine Eindrücke auf den Kriegs-
schauplätzen berichtete.

Die zweite ungarische Anleihe.
Äudapcft, 5 Jul i . (Una,. Tel.-Korr.-Bur) Nach

einer Mittcilunss des Finanzministeriums betragt ous
lHrgelmis der Tubstriptiun aus die zweite zmeaMnlciye
11N Millionen Kronen.

Deutsches Reich
V«m den Kriegsschaupliihe»,

Berlin, :;. Jul i . Dao Wolffsche "meau m^de<:
Großes Hauptquartier, d«, 3. Juli 1 < ^ West,ch
5<rieasschauplnl)- Dic Franzosen ar.ffen ' " der ^an»
unsere Stellunne.. nordwestlich von To.'chez an Dcr , n-
«riff wurde abgewiesen. Bei Xcs N « " « " ««5 "«N "
durch Handgranatenfeucr und 3ti«,bomben vorber .. ter
ftan ösischer Angriff. Die vor^crn auf dnn H.ls n .rst
eroberten Werle gingen «cfter« wieder an den Fe.nd ver-
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lorem — Ostlicher Kriegsschauplatz: Nichts von Bedeu-
tung. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nördlich des
Tnjestr dringen unsere Truppen unter Verfolgungo»
lälnpfen über die Linie Mariampul-Narujow-Miasto ge-
gen den Zlola-Lipa Abschnitt uor, sie haben den Bug
abwärts von Kamionta Strumilova bis unterhalb Kry-
low an vielen Stellen erreicht und sind auch in uiird-
licher Richtung zwischen Bug und Weichsel im flotten
Vorschreiten. Die Niederungen der Labunla und des Por
sind, trotzdem der Gegner an einzelnen Stellen noch harl-
uilltigen Widerstand zu leisten versuchte, nunmehr in un-
serer Ha«d. ,'luch im Wysnica-Abschuittc zwischen itras-
nit »nd der Mündung faßten deutsche Truppen auf dem
Nordufcr Fuß. Zwischen dem lintcn Wcichsclllfcr uud
der Pilica ift die Lage im allgemeinen unverändert. Cin
rllfsischcr (Degenstoß südwestlich von Nadom wurde ab-
gewiesen. Oberste Heeresleitung.

Berlin, 4. Jul i . Das Wolff-Vureau meldet: Großes
Hauptquartier, den 4. Jul i 1915. Westlicher Kriegsschau-
platz: I n den Argonncn haben unsere Truppen die Of-
fensive fortgesetzt. Die Beute hat sich erheblich erhöht; sie
beträgt für die ersten beiden Iulitage 255(i Gefangene,
darunter 37 Offiziere, ^ö Maschinengewehre, 72 Minen-
werfer, eine Nevolverlauone. Auf den Maaohöhen wie-
derholte der Feind trotz aller Mißerfolge viermal seine
Bersuchc zur Wicdcrcroberung der verlorenen Stellungen
bei Leo (5para.es. Wir wiesen seine Angriffe glatt ab.
Nordwestlich von Rcguicville eroberten wir die franzü«
fischen SteUungen in ( M Meter Breite und entrissen
nördlich von Frey en Hayc dem Feinde cin Waldstück.
Die Fliegertätigleit war gestern sehr lebhaft. Deutfche
Flugzeuge bcwarfcn das Landgoard Fort bei Harwich
sowie eine englische Zerstörerflottille und griffen das be-
festigte Nancy, die Bahnanlagen von Dombasle uud das
Eperrfort von Rcmiremont an. Ein englisches Flugzeug
stürzte nördlich von Gent an der holländischen Grenze
brenleend ab. Ein deutsches Ka,npfflugzeug zwang einen
französischen Flieger bei Schlucht zur Landung. Der
Feind bewarf Brügge, ohne militärischen Schaden anzu-
richten. — Ostlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ift un-
verändert. — Südöstlicher Kriegs schallplatz: Die Armee
des Generals von Linsingen ist in voller Verfolgung gc-
ge» die Zlota Lipa. M)l) Nüssen fielen in unsere Hand.
Unter ihrem Dructe wich der Feind aus seinen Stellun-
gen von Narajow Miafto bis nördlich Przemnslany. Bon
kiamionla bis Krylow (am Bug) ist die Lage unver-
ändert. Die Armren des Generalfeldmarschalls von Mal-
lensen sind im fortschreitenden Angriffe. Zwischen der
Weichsel und der Pilica hat sich nichts Wesentliches er»
eignet. Oberste Heeresleitung.

Her See- und der Luftkrieg.
Ein Gefecht in der Ostsee.

Berlin, 3. Jul i . Tas ^»lssMirenu meldet: Auf
der Nültlehr von einer Borpostenstellung traf am 5 Jul i
gegen <i Uhr morgcxs cin Teil unserer leichten Ostsce-
suritlräfte, die ihrer Ausgabe gemäß in aufgelöster Ord-
nung fuhren, zwischen Gotland uud Wiudau bei sirich
weise unsichtigcm Wetter auf russische Panzertreuzer. Es
cutspanucn sich Einzelgcfechte, in denen es unsere schwä-
cheren Streitlräfte versuchten, den Gegner in den Bereich
der Unterstützungen zu ernsterem Kampfe zu ziehen. I m
Bcrlaufe dieser Einzelgcfechtc vermochte T. M. „Alba-
tros" nicht, den Anfchluß au die eigenen Streilträftc
wiederzugewinnen. Nach zweistündigen» Kampfe gegen
vier Panzerkreuzer, die mit der Beschießung auch inner-
halb der schwedischen Hohcitsgcwnsser fortfuhren, mußte
das Schiff infolge zahlreicher Treffer in sintendem Zu-
stande bei Lstergaru auf Gotland auf den Strand gesetzt
werden. Es hatte ^ Tote uud !,'? Berwundete, deren sich
die schwedischen Behörden und Einwohner in menschen«
fleundlichstcr Weise annahmen. Der stellvertretende Chef
des Admiralstabes: v. Behacke.

Stockholm, 3. Jul i . Aus Anlaß der Tatsache, daß
cin deutsches Kriegöfahrzeug von russischer Seite inner-
hall' der schwedischen Zone bei Ostergran auf Gotland
beschossen worden ist, wurde der schweoische Gesandte i»
Petersburg beauftragt, gegeu diese Verletzung des schwe-
dischen Territoriums und dadurch auch der schwedischen
Neutralität zu protestieren. Der Militärkommandant uon
Gotland llild der Oberfträsident berichteten, daß Maß-
nahmen zur Intomienmg des besagten Fahrzeuges, das
bei Kuppen strandete, getroffen worden seien. Eine Di-
vision Torpedobootzerstörer erhielt den Befehl, nach die-
sem Orte abzugehen.

Stockholm, 3. Jul i . Nach allen hier eingetrosfeneu
Meldungen über die Seeschlacht an der Küste von Got-
land kämpfte der „Wbatros" gegen eine große Übermacht
heldenmütig. Schwer beschädigt, suchte das Schiff mit

forcierter Fahrt unter lebhaftem Feuerwechsel mit den
Verfolgern, sich unter der Küste von Gotland in Sicher-
heit zu brwgen. Aber die Russen setzten, unbekümmert
um das schwedische Seegebict, die Beschießung fort und
fügten dem Schiffe nach Aussage deutscher Malrosen
gerade auf neutralem Secgcbiet die schwersten Schäden
zil. Grcmatcu schlugen auf den Strand, so daß die schwe-
dische Bedienungsmannschaft von Ostergarn hinter einem
Verge Tnlung suchen mußte. Hundert Meter vom
Strand, lief das Schiff auf. Dort liegt es mit starker
Schlagseite, die deutsche Flagge im Kopf auf dem Hi,, '
tcrmast, während der Vordermasl fortgeschossen wordeil
ist. Als das Schiff auflief, spielte die Musikkapelle an
Bord die deutsche Nationalhymne. Die ÄesalMig brachte
Hurra-Nufe aus, froh, der russischen Gefangenschaft cnt
rönnen zu sein. Das Schiff üot einen traurigen Anblick
»lit seinen Toten und Verwundeten. Eine Granate war
im Opcrationsraume des Schiffes geplatzt, wobei zehn
Verwundete getötet und der Schiffsarzt tödlich verletzt
wurde. Von allen Seilen strömte die Acuölkerung herbei,
um nach Möglichkeit zu helfen und die Verwundelen auf
weichen Samt zu betten. Es war rührend zu sehen, wic
die alteu Fischerfrauen die ungewohnten Krankendienste
zu leisten versuchten. Dann kamen Ärzte und Pflegerin-
nen in Automobilen. Trotz der furchtbaren Verletzungen
hörte mail keinen schmerzlichen Laut. St i l l und ruhig,
mit Zigarren oder Zigaretten im Munde, ivarteten die
Verwundeten, bis an sie die Neihc kam. I n Noma, wo-
hin die Verwundeten gebracht wurden, fanden sie sorg-
fältige Pflege. Mittags wurde an Bord des „Albatros"
eine kurze Totenfeier abgehalten, dann entließ der Kom-
mandant die Besatzung. Es erllangen Hurra-Rufe auf
Deutschland und den Kaiser, worauf die Flagge gestri-
chen wurde. Tic Toten wurden in deutsche Kriegsflag-
gen gehüllt, in Fischerbooten ans Land gebracht und
abends unter militärischen Ehren auf dem Friedhof bei-
gesetzt. Der Kommandant ersuchte die Behörden, Schiff
und Besatzung zu internieren, worauf ein Internierungs-
lager in Roma eingerichtet wurde. Dorthin wurden heute
die 190 Überlebenden der Aesatzung überführt. Die bei-
den Offiziere wurden bei Familien des Ortes einquar-
tiert.

Stockholm, 3. Jul i . Die Einsegnung der Opfer des
„Albatros" wurde vom Ortsgeistlichen von Ostergarn
vorgenommen. Der Kommandant des „Albatros", Kapi-
tän West, und der deutsche Konsul sprachen am Grabe,
das von der zahlreich anwesenden Zivilbevölkerung mit
Alumen und Grün geschmückt wurde.

Stockholm, 3. Jul i . „Aftonaldningen" berichtet aus
Visby: Die Beisetzung der Gefallenen vom „Albatros",
an der etwa 1000 Personen teilnahmen, gestaltete sich zu
einer ergreifenden Feier. Zahlreiche schwedische Militär-
personen uild die Überlebenden des „Albalros" erwiesen
ihnen, die letzlen Ehren. Der Commandant des „Alba-
tros" wies ill seiner Ansprache auf den Heldenmut der
Gefallenen hin, die sich den Dank des Vaterlandes er-
worbcn haben. Über dem Grabe wehten deutsche Flag-
gen. Zwei Verwundete des „Albatros", darunter der
Hchisfsarzt, sind aus dcm Transport »ach »toma gcstcni
abends ihrm Verletzungen erlegen. Sie werden heule in
Vjörle begraben werden. Eiu Leutnant liegt hoffnuugs
los darnieder. Die übrigen Verwundeten dürften sich
wahrscheinlich in absehbarer Zeit erholen.

Torpediert.

London, . i . I n l i . Die britischen Dampfer „(5auca-
sian", „Inglemoor" und „Wellbnry" wurden von einem
Unterseeboot versenkt. Die Besatzungen wurden gerettet.
Der britische Schoner „Tower" wurde lorpcdirrt.

London, Z. Jul i . Die italienische Äarle „Sando^
mmc", mit Zimmerholz nach England unterwegs, wurde
versenkt. Zwei Mann der Besatzung kamen hiebe! ums
Leben.

London, .̂ . Jul i . (Reuter-Meldung.) Der englische
Dampfer „Richmond" ist im Kanal torpediert, worden.
Die Besatzung wurde in Plymouth gelandet.

Lugano, A. Jul i . Das italienische Segelschiff „San-
domcne" von, 20lX> Tonnen Wasserverdrängung, nach
Garston bei Liverpool unterwegs, wurde von einem
deutschen Unterseeboote in den irländischen Gewässern
versenkt. Der Kapitän und sechs Mann sind ertrunken,
ncun Mann wurden gerettet.

London, 3. Jul i . (Reuter.) Der belgische Dampfer
„Vadnognat" ist bei den SMinscln versenkt worden. Die
l« Mann starke Besatzung wurde in Falmouth gelandet.

Die Engländer auf Mytilenc.
Konstantinopel, 3. Jul i . Das in Smyrna er-

scheinende Blatt „Keuulu" meldet gerüchtweise, daß
die Engländer auf Mytilene in der Umgebung des
Hauptortes der Insel Trnppen und Kanonen aus-
schiffen, als wenn die Insel ihnen gehören würde.

Die griechischen Schiffe werden von den Engländern
nicht mehr durchsucht werden.

Athen, 4. Jul i . Die Blätter melden, daß der grie-
chische Gesandte in London anläßlich des bekannten Ve-
schles des britischen Admirals in den Dardanellen im
Auswärtigen Amte eine Protestnote überreichte und auf
dieselbe die Antwort erhielt, daß der Admiralitätsbefehl
in der Tat unpassend gewesen sei. Gleichzeitig habe der
Gesandte bindende Zusagen erhalten, daß die Durch-
suchung griechischer Schiffe in den Territorialgewässern

Griechenlands nicht mehr stattfindet sowie daß solche
Cchiffc nicht mchr grundlos znr Durchsuchung nach Malta
und Mudros gebracht werden würden.

Eine Taube über Rcmircmout.
Rcmiremout, 3. I n l i . s„Agenee Havas".) Eine

Taube überflog Remiremont. Die von dem Flngzeng
abgeworfenen Bomben fielen in den Stadlwald.

England
Die Verlustliste.

London, 4. ̂ n l i . Die nenesle Verlustliste zählt
4^ Offiziere uud I l 04 Mann anf.

Lord Curzon über die Kriegslagc.
London, 3. Jul i . (Oberhaus.) Vei der zweiten

Lesung der Munitionsbill erklärte Lord Eurzon i Wir
befinden uns im zwölften Monate des fürchterlichsten
Krieges, der je geführt wurde. Wir scheu nirgends
ein Ende. Es wi l l uns nicht gelingen, den Feind
aus den von ihm besetzten Gebieten der Alliierten
hinauszuwerfen. Größere Anstrenguugen und Opfer
stnd erforderlich. Es ist zwecklos, sich zu verhehlen,
daß d,e Lage zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.
Man darf ruhig sagen, daß sich das Laud in schwerer
Gefahr befindet. Die Überlegenheit des Feindes bcrnht
auf seiner langen und geduldigen Vorbereitung nicht
"ur auf einen Krieg im allgemeinen, fondern anf diesen
Kneg, ferner auf seiner außerordentlich wirksamen Orga-
nisation, die es ihm ermöglicht, alle materiellen, wisjen-
chaftlichen und intellektuellen Kräfte der Nation zur

Erfindung und Vervollständigung der Kriegsmumliuu
auszuüben und auf seiner beherrschenden Überlegenheit
jowohl im Westen als im Osten an schweren Geschützen,
an Maschinengewehren, Gewehren und Geschossen.
Hagegen stnd die Truppen der Alliierten Mann für
Mann dem emzelneu Gegner überlegen. Eurzon fügte
hinzu, das Ergebnis der bisherigen freiwilligen An-
werbuug von Munitionsarbeitern sei befriedigend. Die
Regierung hoffe, daß sich noch mehr melden werden.
Es sei lein Grund vorhanden, die Werbung einzu-
stellen. Man kann in diesem Jahre den Zeitpunkt
erwarten, in dem eine Produktionsmenge wird erreicht
werden, die allgemein die Bedürfnisse befriedigeil nnd
in gewisser Hinsicht die noch schwebende Not einiger
Verbündeter lindern wird.

Eiuc englische Anleihe in den Vereinigten Staaten.
London, 3. Jul i . (Reutermeldnng.) Eine Gruppe

von Newyorler Äanlicrs mit Morgan an der Spitze
verhandelt über die Unterbringung einer enqlilchen
Anleihe im Betrage von 100 Millionen Dollar in
den Vereinigten Staaten.

Die australischen Kricgsausgabcn.
Melbourne 3. Jul i . Die Kriegsansgaben ver-

Frankreich.
Sehr erregte Stimmung in den parlamentarische.,

Kreisen.

c , ^ ° ' !< : ^ ^ " l i . "tte Nonvelliste" veröffentlicht
°lg"'de Par. er Nachricht: Parlamentarische Kreist

insbesondere Mitglieder des Senates, die ,mt den
Heeresaus chü sen in näherer Berührung stehen sind
augenb lck'ch m sehr erregter Stimmung. W.r tönn n
über die Grnnde nichts Näheres n.itteilen obwoh es

handelt! Es genügt
e n t U « , ^ " ? ^ " " s t " Miuisterwechsel daraus
i ? N / . ' ' " ' ^ " der Rücktritt einer lohen Per-

sonllchkett, deren Klugheit, Tatkraft uud Arbeitseifer
gepr.esen w.rd. Es ist wünschenswert, daß e n d "
artiger Zwlschenfall vermieden wird. Die Stnnde ist
nicht fur Zw.stlgteiten geeignet, noch weniger in den
höheren Kreisen, als in den nnteren Schichten.

Der Befehlshaber des Orient.Exftcditionskorps
verwundet.

, , V ° " s , ".' Jul i . („Agence Havas".) Der Befehls-

. « s ^ ^ n . v°r,H"de7'N
Explosion in einer Munitionsfabrik.

Mailand, 3 M i Corriere della Sera" meldet aus
Marse.lle.. ^ „ der Fabnt für Munition nnd leichte Oc-
schösse Paitre m Ehartres erfolge eine Explosion. Die
gesamte, für das ttriensminisMium ar-
beitende Falmk flog in die Luft. 90 Arbeiter fanden hic-
bei den Tod, zehn wurden schwer verletzt.
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Marseille, Z. Jul i . (Agence Havas.) Die Zahl der
Todesopfer der Explosion in der ftlirotechnischen Wcrk-
stiitte' in Marseille beträgt bisher 37. Mehrere Verletzte
befinden sich in Lebensgefahr.

Spanien.
Das VcrsammllMsssverbot.

Paris, 3. Jul i . Der „Temfts" meldet aus Madrid:
Die Abgeordneten der Linken benachrichtigten den Mini-
steAftriisioeckcn, daß sie wegen Versammlungsveijbotes
den Kampf gegen das Kabinett einleiten werden. Dato
erwiderte, er lasse die Versammlungen zu, aber unter der
Bedingung, daß nicht über Neutralität gesprochen werde,
was nur Anlaß zu Kundgebungen für oder gegen die
einzelnen Kriegsparteien geben würde.

Rußland.
Verschickungen Deutscher, Österreicher und Ungarn.

Moskau, 3. Jul i . „Rußkoje Slovo" meldet aus
Vologda vom 20. I n n i : Vom Ministerium des
Innern ist die telegraphische Weisung eingegangen,
wonach sämtliche Deutsche, Österreicher und Ungarn
aus Vologda, Grasovec, Kadnikoo und den hiezu-
gehörigen Kreisen binnen drei Tagen nach Oadrinsl
und Kamyslov im Gouvernement Perm zu verschicken
sind. Es handelt sich um zirka 5000 Personen.

Bulgarien.
Abberufung des englischen Gesandten in Sofia.

Sofia, 3. Jul i . Der bisherige englische Gesandte
Bax Ironside wurde von seinem Posten abberufen
und soll durch den als politischer Agitator bekannten
Fitz Maurice ersetzt oder vertreten werden, der bisher
der hiesigen Gesandtschaft als erster Sekretär zugeteilt
war. Man bringt die Abberufung Ironsides mit den
Mißerfolgen der Entente, Bulgarien zu einer Aktion
gegen die Türkei zu bewegen, in Verbindung. Dieser-
tage sollen dic Gesandten der Ententemächte neuerlich
eine Note an die bulgarische Regierung richten.

Grarch Joseph -Z-.

Sofia, 3. Jul i . lAyence telögrafthique bulgare.) Der
Exarch Joseph ist heute gestorben.

s l l b a n i e n

Vntwllffimna der Slutariner Vcvöllcnm«. Der Vor«
marsch der Serben.

Rom, 3. Jul i . „Giornale d'Italia" meldet aus Sku-
tart: Abgesehen von 50 inzwischen überwältigten Wider
spenstige,, führte General Vuloti« die Entwaffnung der
Skutarincr Bevölkerung vollkommen durch, wobei etwa
20.000 Gewehre den Einwohnern abgenommen wurden.
Die österreichischen und die ungarischen Untertanen wur-
den aufgefordert, sich in die besonderen Register der
montenegrinischen Polizei einzuschreiben. Auf dem Tele-
graphenamt wurde das österreichisch-ungarische Wappen
mit dem montenegrinischen vertauscht. — Die Serben
nahmen ihr Vordringen in Albanien in der Richtung aus
Alcssio wieder auf, in dessen Nähe die Montenegriner
stehen. Serbien fcheint Mittelalbanien von Skumbi bis
zum Maty besetzen zu wollen. — über Korfu wird be-
richtet: „Corricre o'Italin" meldet: Hagi Kiamil sei
mit 3000 Albanern von den Serben unter großen durch
die serbische Artillerie verursachten Verlusten besiegt wor-
den. Mich Mossa Effcndi sei mit 1000 Albanern bei dem
Versuche, Tirana zu befreien, von den Serben geschlagen
worden. Shiak, Kavalla und Kroja boten Essad Pascha
die Unterwerfung und Entwaffnung an. Viele albanische
Führer verschwanden jedoch über die griechische Grenze.
Essad Pascha verlangt von der griechischen Regierung
deren Auflieferung.

Vormarsch der Griechen auf Berat.

Rom, 2. Jul i . Die „Tribuna" meldet aus Antivari,
daß zwei starke Kolonnen griechischer und von Griechen
organisierter Banden auf zwei Straßen gegen Äcrat vor-
rücken und nordwärts mehrere Dörfer bcschtcn. Das
Blatt kommentiert dies als fehr inopportun nnb tadelns-
wert und gibt Griechenland den Rat, sich um anderes zu
bekümmern als um die Herbeiführung kritischer Situa-
tionen in einem Gebiete, dessen Problem nimmermehr
durch vollzogene Tatsachen kompliziert oder präjudizicrt
werden könne, sondern beim Friedensschluß von den
europäischen Mächten, und zu allererst von Italien, das
in Albanien, namentlich im Valona-Sektor vital und
direkt interessiert sei, werde gelöst werden.

Vern, 4. Jul i . I n einem Artikel des römischen
Korrespondenten der Türmer „Stampa" heißt es, die
Nachricht, daß griechische Banden die Dörfer an der
Straße nach Vcrat besetzten, habe filr Ital ien große
Bedeutung. Die italienische Regierung protestierte
aegen die Besetzung Slutaris und der Vicrcrvcrband
schloß sich diesem Proteste an. Eine Vereinbarung
zwischen den mit Italien verbündeten Mächten ertlärt
die Besetzung Skntaris für uull und nichtig. Zu

gleicher Zeit machte Ital ien Vorbehalte wegen der
Besetzung El Bassans durch dic Serben geltend. Es
besteht zwar ein italienisch-serbisches Abkommen, welches
Serbien den Zugang zur Adria wahrscheinlich nach
Durazzo gewährt, aber die Bewilligung des Hafens
könne erst nach dem Kriege erfolgen. Äm fchwerstcn
wiege die Frage von Berat, da es sich um ein Ge-
biet handle, welches an Valona grenze und außerdem
sei es im Hinterlande des von Ital ien besetzten Ge«
bietcs inbegriffen. I tal ien könne daher die Besetzung
Berats durch griechische Banden nicht zulassen. Die
italienische Regierung warte bestimmte Nachrichten ab.
I m Falle der Bestätigung würde Ital ien von Griechen-
land Erklärungen fordern, da es sich hier um die Ver-
letzung der Entscheidungen der Londoner Konferenz
handeln würde. Eine energische Haltung würde auch
gegcuüber der Türlei eingenommen werden, mit welcher
Ital ien gegenwärtig in heiklen Beziehungen stehe.
Ital ien wünsche Garantien wegen der Frage der Be»
Handlung der Italiener in der Türkei und wegen der
Intervention türkischer Elemente in Libyen.

Die Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopcl, 3. Jul i . (Agence tölögraphique
Milli.) Das Hauptquartier teilt mit: Dardanellenfront,
2. Ju l i : Vei Ari Vnnn, hat sich nichts von Bedeutung
ereignet. I m Zentrum herrschte verhältnismäßig Ruhe.
Auf dem linken Flügel in Zwischenräumen Infanterie-
und Artillericfcner sowie Vumbenwürfe aus einem
Schichcnnrabcn in den anderen. Unsere anatolischcn Bat«
tcricn eröffneten ein heftiges Feuer gegen T'ruppmtrans-
portschiffe, welche bei Sedilbahr Verstärkungen landen
wollten, wodurch der Feind gezwungen wmde, von sei-
nen Landungsoperationen abzulassen und sich unverzug«
lich nach schweren Verlusten zn entfernen. Dieselben Vat>
tcrien bombardierten wirksam die feindlichen Truppe«,
lager bei Seoilbahr und Tekke Burnn. Feindliche Flie>
ger warfen erfolglos Bomben auf K n i Schehk. A» den
übrigen Fronten nichts von Vcdrutung.

Vliitterstimmen über die italienischen Mißerfolge.

Konstantinopcl, 4. Ju l i . Die Blätter konstatieren
mit Genugtuung, daß nach einmonatiger Dauer alle
Versuche der Italiener, den Isonzo zu überschreiten,
scheiterten und schließen daraus, daß die Italiener
auch in Zukunft nichts gegen die tapferen österreichisch«
ungarischen Armeen auszurichten vermögen werden.
„Taswir i Efkiar" betont, daß alles Streben der
Italiener, Österreich-Ungarn den Todesstoß zu ver»
setzen, wie Schnee unter der Iumsonne zerflossen sei.
Da die Russen zudem fortgesetzt selbst aus Russisch.
Polen zurückgedrängt werden, hat die Teilnahme
Italiens an dem Kriege nur dazu beigetragen, das
Prestige der Entente noch mehr herabzusetzen. Zweifel»
los bereuen die Italiener heute schon ihren Eintritt
in den Krieg.

Vie Vereiniaten Staaten von
Amerika

Ein Anschlag auf den Bankier Morgan.

London, 3. Jul i . Das Reutcr-Vureau meldet aus
Ncwyork: Ein Mann hat einen Anschlag auf den Ban-
kier T. Morgan verübt. Er gab zwei Schüsse auf ihn ab,
die trafen. Die eine Kugel ging durch den Arm und

durchbohrte die Brust, die zweite ging durch den Schen-
kcl. Der Täter wurde verhaftet. Die Behörden erklären,
er habe sich gestern abends im Hause Morgans verborgen.

Newyorl, 4. Jul i . (Neuter-Meldung.) Der Anschlag
aus Morgan wurde in der Sommerwohnung um 9 Uhr
früh ausgeführt. Nach Aussage der Beamten, die den
Urheber des Anschlages festnahmen, erklärte dieser, er
sei deutscher Abkunft und bereit, sein Leben zu opfern,
um das Ende des Krieges herbeizuführen. Veim Verhör
erklärte der Attmtäter, daß er persönlich nichte yogen
Morgan hatte und nichts anderes wünschte, als Morgan
zu sprechen. Der Mann scheint geisteskrank zu sein. Nach
späteren Meldungen begab sich der Attentäter mit der
Nahn nach Glcncove, mietete dort ein Auto und fuhr
nach Morgans Haus. Den ihm öffnenden Pförtner fragte
er, ob Morgan zu sprechen sei und gab vor, ein altler
Freund Morgans zu sein. Als ihm der Zugang verwehrt
wurde, bedrohte er den Pförtner mit dem Revolver,
drang in die Besitzung ein und schoß auf Morgan, der
dnrch die Halle schritt. Dicht bei Morgans Garten wurde
eine Kiste mit Dynamit gefunden, die der Mann mit-
gebracht hatte.

Newyorl, 4. Jul i . Neim Verhör erklärte der Urheber
des Attcntates auf Morgan, die Inspiration zur Tat von
oben erhalten zu haben. Alle möglichen Explosivstoffe und
Revolver wurden bei ihm vorgefunden. Der Mann heißt
Frank Holt und ist Professor der Deutschen an der Corn-
wall Universität. Der Zustand Morgans ist günstig.

„Fräulein Feldgrau", Komödie aus dem Krieys-
lcbcn, mit Paulig m der Hauptrolle, heute im Kino
„Central" im Landestheater. „Ich hatt' einen Käme«
raden. . .", Drama. Aus dem Tagebuche eines Kriegs-
freiwilligen. Heute im Kino „Central" im Lanbostheater.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u » te ?

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach

Seehohe 306-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736'0 mm

, 2 u . N. "730^9 2 1 5 S N . schwach <°
" 9 U . Vb. 32 2 17 1 NW. schwach beiomti ,

7 U . F . 31 b 14 4 SW. schwach «egen 2 2
8 L U . N . 3 2 3 1 7 0 NW. schwach «egen

9 N . Äb. 33 b 1 4 3 NO. mähig bewölkt
3.» 7 U. F. I 34 3> ,li-1> S N . schwach I fast bew. > 3 0

Das Tagesmittel der Temperatur von Donnerstag beträgt
17-9", Normale 19 I«.

Das TageSmittel der Temperatur von Freitag betrügt
15 2«, Normale 19 2°.

Monatsüberf icht. Der verflossene Monat Juni wat sehr
warm und hinlänglich naß. — Die Beobachtungen am Thermo<
meter liefern durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh
15 - 3". um 2 llhr nachmittags 23 2°. um 9 Uhr abends 18 3°, so daß
die mittlere Lufttemperatur des Monates 18 9' beträgt, um 11°
über dem Normale; Maximum 29 2« am 12., Minimum 7 b'
am 16. früh. — Die Beobachtungen am Barometer geben
735 0 mm als mittleren Luftdruck des Monate«, um 0 9 mn,
unter dem Normale; Maximum 740-I am s,. früh, Minimum
727 4 am 29. mittags. Nasse Tage waren 12, wovon 3 unter
1 0 mm Regen; es fielen im ganzen 93 7 mm Regen, wovon
234 als Mcistbetrag aus den 28. kommen. — Die Witterung
war sehr warm, namrntlich in der ersten Hälfte des Monates,
in der zweiten liehen die Temperaturen etwas nach. Der
Regen fiel in puffenden ZeitiiKervallen und störte nur wem«
die Heumahd, welche ein reiches Erträgnis lieferte. Die Winde
warrn nicht mehr so starl, wie im früheren Monat, nur der
TO trat ungewöhnlich oft, hie und da mit bedeutender Stärle
<iuf. Um den Vollmond am 27. herum verschlechterte sich das
Wetter, der himnu'l überzog sich mit schwarzen Wollin und
brachte regnerische Tage. — Gewitter hatten wir an sieben,
Nebel in der Früh an fiinf Tagen.

ssür dic vielen Beweise inniger Anteilnahme an dem unermeßlich tiefherben >
Verluste meines herzensguten, unvergeßlichen Gatten, des Herrn !

Wtchelm Staufer
k. u. k. Oberst und Brigadier >

sowie für die schouen Kranzspenden und die so ehrende Beteiligung an dem >
Leichenbegängnisse spreche ich allen Teilnehmern, den hohen Mi l i tär- und Zivi l - >
behörden den innigsten, besten Dank aus. D

Marls Ktaufer. >
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Dražbeni oklic.
V zapušČinski zadevi po umrlem

gospodu doktor Konstantinu vitezu
Födranspergu se bode prodalo dne

9. ju l i j a 1915
dopoldne ob 9. uri v Ljubljani, Stari
trg štev. 30, na javni dražbi: sobna
oprava, razliČno perilo, stenske podobe,
zdravniške knjige itd.

C. kr. okrajno sodišČe Ljubljana,
odd. I., dne 30. junija 1915.

I $&*' Schuhmacher **OT

I J. ZAMLJEN
• Laibach, Gradišče Nr. 4
^M empfiehlt sich stir alle in sein Fach
^ | einschlägigen Arbeiten. -& Fertige
H Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
H stets lagernd. & Verfertigt auch

^ f l <® eohte Berg- und Turnschuhe, -e

™ 57 128

/&i.Mi\\%\ Birtta, P*U, Ron m /

6441 80

Jütorechten, flaschenreifen

yipfel-V/ein
^ W W . 1581 11—8
100 Liter K 26'— ab hier in Fässern von
100 Liter aufwärts per Nachnahme versendet

Rosenkranz in jMCarburg, Steiermark.

Möbl ierte

Wohnung
mit eingerichteter Küche, eventuell ganze
Villa, mit Gartenbenützung, gesunde, staub-
freie Lage, in der Umgebung von Laibach,

ist sofort zu vermieten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1642 3 - 2

gu beziehen durch

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vambergs

Vnchhaudlnng in Laibach, Kongrcßplatz 2.

Wäsche Anfertigung von Brautausstattungen Wäsche
für Institutszöglinge — — — — — ^ — — - — f y p B d b v

worrat1g- I Gegründet 1866. I ^ * 5 »

Herren-, Damen- u. Kinder-

. Wäsche *
jg ^r eigener Erzeugung "̂ P3| <p
^ die wegen Ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, gf
2 exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt </>

; C. J. HAMANN •
^ Wfische-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten, p
g Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster usw. r-

1 LAIBACH. I
5 WSsche nach Maß wird raschest angefertigt. =>

% Daselbst die erste hrainische o

i Wasch- und Bfigelanstalt f
° Motorbetrieb. |

BrQBtE Schonung d. wasche. HeuBste Maschinen. •
Alle bis Mittwoch einer Woche xugesandten Wäsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 32

Sportartikel. Herren - Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.

OeBellsohaft für erweiterte Frauenblldung u. Frauenberufe.
Unter dem höchsten Protekt. Ihrer k. u. k. Hoheit der Frau Erzherzogin Isabella

Mädcheninternat in Baden bei Wien.
Eigenes Haus mit Garten. Beschränkte Aufnahme, individuelle Erziehung, deutsche,
französische und englische Umgangssprache. Pensionspreis und Schulgeld jährlich 1500 K.
öffentliches Lyzeum mit Matura. Öffentliche Haushaltungsschule, ein- bis dreijährige

Ausbildung für Mädchen von 14 Jahren aufwärts. 1649 3—1
Auskunft und Prospekt: Baden bei Wien, Palffygasfle 36.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Ceipzig und Wien

ffcehms Cierbüder
Dritter Teil: Die Säugetiere

60 farbige Tafeln aus „ßrehms Tierleben*1 oon Wilhelm
Kuhnert, Walter Heubach, Wilhelm friefe, K. £. Hartifl u. a.

j mit Text Don Dr, Victor ?ranz

I '•'•':.:••' j n Celnrnmappe 10 m a r k

I fiiufOhrtich« illustrierte Prospekte find kostenfrei zu beziehen durch:
1 7g. D. Klcinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung in Caibach
^k Kongre^pla^ Hr. 2. ^

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecn juni ju 1915 vložilo se je na knji-

žice in na tekoči račnn kron 2,198.252 62, dvignilo pa
krön 1,458.50403. 1653

Stanje koncem junija 1915 K 15,860.00881.

Schöne 1 6 4 5 3-2

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Vorzimmer
Küche und sonstigem Zugchör, ist Bleiwela-

strafle Nr. 15, hoohparterre,

p ^ sofort zu vermieten. ~W*
Anzufragen beim Hausherrn dortselbst.

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspeson, erhalte»
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4"— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Slgmund Sohlllinger, Bank- und
Eskompte - Bureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten )
1512 1 0 - »

2ahr«an« ÄVt4/^H ^ ^

^ « best« ,u l« 2N 4H

> D<s n«u« Jahrgang wirb
» n«h«» v<el<n lNufisierten
W ltll«g<art<»<ln «uch

»literasischwerwolle
> Knegsbriefe
> ansesehener Dichter
> und Schriftsteller,
> >i« «« Vlttämplel oder ttorre.
M lzw«><«i«l> bn5<ldefinb,br!nac!i.
M l>«ub«l gelangen zulVeröffent' M
»lichu»« «in Illegerroman v o n »
> O. Us<d««. böhenrelord >
W u«b b«r n«ue 3i»m«n von M

>3tudolfpresber:>
> D<s Itubln der Herzogin »
> ! ! ^ ^ s « « c h « 3lo»e«len und >

> lmterhalt««»« «ttikel ußw >

> Pr««tiser VNdnichmuck >

W Ig v. Kleinmays ^/ed. Dam. D
> beigs ßuchhnndlung, Laibach. M

Dr. 2. >

LWerJ
etwas kaufen, eventuell

I
verkaufen, mieten oder

vermieten will, A
Personal, Vertreter, •

Teilhaber, Kapital oder •
eine Stelle sacht, •

•J d e r [•.
| ftustc»«-!«..« l n d e r " "

„LaibacliBP Zeitung"
wobei Auskünfte und
Kosten bereitwilligst

mitgeteilt werden.

V r u l l u n d V e r l a a v o n J a . v. » l e i n m a y r H Oeo. V a m v e r g .


